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Zum Schutze unseres gefiederten Wolkes.
'Von Dr. V i c t o r  H o r n u n g .

Z u  den größten  Feinden  unserer V ogelw elt zählt ohne F ra g e  der M ensch; 
in  grausam er Weise zieht er häufig  gegen harm lose, nützliche V öglein zu Felde, 
und  viele Tierchen finden durch ihn unverschuldet einen frühen T od . I m  folgenden 
möchte ich nun  kurz au f einen M ißb rauch  hinweisen, durch welchen manches V ogel­
glück vernichtet, manches liebliche V öglein  der N a tu r  g eraub t w ird.

Gemächlich schlendern die hoffnungsvollen  S ö h n e  durch G ä rten  und A nlagen 
und spähen, m it der F lin te  in der H a n d , eifrig a u s , ob sich nicht etwa ein V ogel 
a ls  verlockendes Z ie l blicken läß t. H u rtig  w ird d as arm e Tierchen au fs K orn 
genom m en, ein K nall, und  der fröhliche S ä n g e r  fällt nieder in s  G estrüpp. N u r  
wenigen V ögeln  ist aber ein schneller, schmerzloser T od  beschieden. Schw er verletzt 
gelangen sie nicht selten in  m itleidslose H ände, und  u n te r großen Q u a le n  sterben 
sie dahin. S o  gelangte vor einiger Z eit ein Edelfinkenmännchen im  Hochzeits­
kleide in meine H ände m it einer tiefen Schußw unde in  der B ru s t;  ganz kürzlich 
fand ich einen S ta r e n ,  der flügellahm  geschossen w a r , v o r, und  wenige Tage 
später fing ich eine Heckenbraunelle e in , die eine frische S chußw unde aufw ies.

' I h r  linker F lü g e l w a r  völlig zerschossen, und  die F lugkraft w a r  infolgedessen 
für im m er gelähm t. Am frühen M o rg en  fing ich sie ein , nachdem sie m it der 
schweren W unde die eisigkalte Nacht im F reien  zugebracht hatte . Trotzdem ich 
ih r sorgfältige Pflege angedeihen lies, fiel sie doch dem Tode anheim . I m  Laufe 
der J a h r e  habe ich noch manchen anderen stark verletzten nützlichen V ogel ein­
gefangen. I s t  die W unde sehr schwer, so haucht der V o gel, fa lls  er nicht in 
die H ände des Schützen gerät, an einem einsamen Fleckchen sein Leben a u s , oder 
er schleppt sich, der F lu g k ra ft b e rau b t, m ühsam  um her und w ird  über kurz oder 
lang  ein O p fe r  des R aubzeuges oder der T em p era tu r. S o g a r  in den B r u t ­
monaten betreiben die Schützen vielfach ihren  tra u rig e n  S p o r t ,  sodaß manches 
Fam ilienglück zerstört w ird. M öchten doch die E lte rn  und E rzieher der ge­
fiederten W elt auch in  diesem P unkte ihre T eilnahm e widmen und  d a rau f sehen, 
daß ihre Schutzbefohlenen, wenn ü b e rh au p t, erst im reiferen A lter eine S c h u ß ­
waffe erhielten und dam it nicht so verderblich schalteten nnd  w alte ten , wie m an 
dies leider nicht selten beobachten kann. D en n  Herz und G em üt können auch 
in der Vogelschutzfrage manch' edlen Früchte zeitigen. '

N icht m inder verderblich a ls  die Feuerw affen sind die namentlich von der 
Schuljugend benutzten Schleudern . Auch durch sie geht mancher fröhliche S ä n g e r  
zu G runde. N u r  ausnahm sw eise erleiden die getroffenen V ögel einen schnellen 
T od , meist sind n u r  Verletzungen und V erstüm m elungen die F o lgen  dieses schänd­
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lichen T re ibens . I c h  habe V ögel beobachtet, denen m it einer derartigen  gefährlichen 
W affe der L au f zerschossen w ar, sodaß die B eine leb los am K örper herabhingen. 
B eim  Bew egen am E rdboden  boten diese elend verkrüppelten W esen einen m itleid­
erregenden Anblick dar. Ich  habe ferner die Beobachtung gemacht, daß namentlich 
junge V ögel, die noch nicht vollkommen flügge sind, am meisten zu leiden haben, 
da sie häufig, nicht w eit vom Erdboden entfernt, au f Zw eigen und  Ästen ah n u n g slo s  
dasitzen. S ie  w erden so lange m it groben S chro tkörnern  oder S te in e n  beschossen, 
b is  sie schließlich erm atte t vom Sitze herabsinken und den Q u ä le re ien  der P e in ig e r  
ausgesetzt sind. M öchte doch auch nach dieser R ichtung hin jeder F reu n d  unserer 
V ogelw elt au f den Schutz des gefiederten Volkes bedacht sein!

Professor Dr. Rudolf Blasius ,  Studienreise nach Bosnien, Herzegowina re. 367

StudienreisenachMosnien,Kerzeg«>wii,aimddenöenachöarteriLändern
im Herbste 1899

Von Professor Dr. R u d o l f  B la s iu s .
(Fortsetzung und Schluß.)

VH. Mostar.
2. O k to b e r .  D er T ag  w urde der E rho lun g  gew idm et, kleinere S p a z ie r ­

gänge in  die malerische Umgebung der S t a d t  gemacht und  dem vielstimmigen 
R ufen  der M uezzies von den zahlreichen M in a re tten  herab gelauscht. P r ä p a r a to r  
Z e l e b o r  hatte L i t t u .  erleg t, die an  dem kahlen Felsen der u n ­
m ittelbaren  U m gebung M o s ta rs  vielfach vorkommt. A bends kehrten unsere u n ­
garischen F reun de  vom U tovo B la to  zurück, sehr mißgestim mt d a rü b e r , daß die 
schon oben erw ähnten englischen J ä g e r ,  die bereits gestern Q u a r tie re  in C zaplina 
bezogen h a tte n , die ausdrücklich fü r die U ngarn  von u n s  bestellten K ähne frü h ­
m orgens in Beschlag genommen hatten . D ie J a g d  w a r dadurch um  drei b is  
v ier S tu n d e n  verzögert u n d , da alles W ild  vorher aufgestöbert und beunruhigt 
w ar, sehr wenig ergiebig gewesen.

VIII. Buna-Quelle und Stjepanograd.
3. O k to b e r .  B e i sternenheller N acht fuhren  w ir m orgens 3 U hr m it 

P rofessor P i c h l e r  h in au s  zu der B u n  a - Q u e l l e  bei B l a g a y  zum U hu-A nstande. 
Noch bei tiefer D äm m eru ng  w aren  w ir nach etwa einer S tu n d e  an gelang t am 
„ H a n "  von B la g a y , verließen den W agen  und  erreichten auf einem etw as u rtü m ­
lichen Fußw ege nach etwa zehn M in u te n  ein kleines, unm itte lba r an  der steil au f­
steigenden, sogar überhängenden , F e lsw a n d  angeklebtes H äuschen (eine alte jetzt 
zerstörte Moschee), m it kleinem Hofe davor, abgeschlossen durch eine M a u e r. V o r­
sichtig öffnen w ir die T h ü r  und schleichen la u tlo s  auf eine V erand a  h in au s , um
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